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Vorbemerkung und Einleitung. 

JJwifckjen den Safein 20 u, 21 der jüngsten (metrischen) Ausgabe meines forste 

Ischen HWbuchS habe ich eine furze föegel gegeben, wie man zu verfahren 

r habe, „um in fürgefler Seit ein erfahrungsreicher u. tüchtiger gorm- u, Massen* 

L Dfularfchüfcer gu werben/' ftadj verfchiedenen £utchriften von Seiten tajmtorifdj* 

* beflissener ForftverWatter zu schließen, hat iene kleine Anregung bereits ihre 

grüchte getragen, und gaben mir diefelben Veranlaffung, nicht nur den noth* 

r . wendig gewordenen „MeßfnechtS-^ochtrag Wr. I " durch die, Hülfsbuchstafeln 

j 10—12 zu ergänzen', fondern auch diefe Ergänzung tn einer erweiterten Separat" 

ausgäbe als „©ülfstafeln gür Vaum* u. Sald^Maffenfchä^ung" annoch durch 

die Tafeln 13—16 gu vervollständigen. ES bleibe dem Sachkenner überlassen, 

gu beurtheilen, inwiefern damit alle etnfdjfagenben Tayationshülfen, foweif jte 

nach dem heutigen Stande der Biffenfchaft u. Erfahrung irgend wefentlich gu 

nennen, in ebeh fo fompenbiöfer als bequemer Art einen praftischen Ausdruđ 

gefunden, vollends, Wenn man diefem Heftdjen noch den Meßfnedfjt, nach ge* 

gebener Vorschrift, unmittelbar einverleiben würde. 

Vei blefer (Gelegenheit fei es mir gestattet, cheils um manchen Freunden 

dtefer Hülfen wiederholte Anfragen und mir wiederholte Antworten gu erfparen, 

ebenfalls wiederholt auf Folgendes aufmerffam gu machen. 

Vetreffs ber 9tidjtpttn!tgleJjre (Taf. 12 ,13 tc.): S i e Votlfiänbigste unb gang 

elementare Vegründung derfelben findet man in dem Mefjfnedjts * Tejtbuche 

(vordem „Math Aschenbrödel") 4 r-u. 5r-Auflage, und gwar auf den S S . 47—50, 

in Verbindung mit ber SRechenlehre auf ben S S . 41—44. 

$ i e 2a fe l 1 4 B zur ßorrection der einfđjithbaren oder achten go tm* 

Zahle« (£af. 14A) für jene Fälle, wo man die Stämme eines Vestanbes nicht 

I bei durchschnittlich VW ihrer mittleren Scheitelhöhe vergotten fann ober Witt, 

j fonbern in konstanter Vrust^ ob. ^alöhöhe; tvo man alfo bie achten gormgahlen 

der Tafel 14 in jene unächten verwanbeln muß, welche wefentlich mit von ber 

h Stammhöhe beeinflußt werben und darum fast gar nicht direkt einfchäg&ar 

find: — jene Eorrectionstafel 14B beruht auf gahlreichen Veobachtungen V.'s, 

denen nach die in normalem Schluffe erwachfenen Stämme in der ©egend 

ihrer bei % Höhe genommenen ©rundfförfe für je 1 SDechneter höher od. tiefer 

eine Stärkenflächen-Ab" u. Bunahme von durchschnittlich 2 % erweifen, mit 

l einem mittleren Maximum von 3 % . 

\ t 2>ie neue Siegel D sub Xttfel 14, wonach Jeder, der fein Auge ein wenig 

eingeschult hat, um den Or t , wo der Lichtpunkt des Stammes liegt, auf 

Va Meter ab u. gu angufprechen, alfo befagten f ü n f t (der halben ©rundjltttffe) 


